
 

 

 

Kamelreiten und Schnorcheln im Sinai  vom 14. bis  21. Februar 2004 

 

A ls  A l te rnat i ve  zu r  Spor t woche im  Schnee haben wi r  uns  kurz f r i s t ig  fü r  1  W oche Fer ien im  Süds ina i  

entsch ieden,  der  neuen Des t inat ion  im  Angebot  von i nd igo re isen.  

 

Der  F lug von Zü r ich  nac h Sharm  e l  She ikh dauer t  rund 4  S tunden.  W ährend de r  Landung rea l i s ie ren wi r ,  dass  

d i rek t  h in te r  den le t z ten Häusern der  Tour is tendes t inat ion  d ie  W üs te  beg innt .  

 

D ie  E in re ise  ges ta l te t  s ich  prob lem los ,  schon s ind wi r  im  K le inbus  unte rwegs  nach 

Dahab.  

D ie  gut  ausgebaute  Teers t rasse füh r t  zue rs t  schnurgerade nordwär ts ,  be idse i t s  der  

S t rasse l ieg t  während der  ers ten 10 K i lometern  Unra t ,  der  bö ige W ind wi rbe l t  leere  

P las t i ksäcke hoch in  d i e  Luf t ,  be im  Herunte r fa l l en  ve r fangen s i e  s ich  in  den Dornen 

der  ve re inze l ten k le inen A kaz ien oder  den Mas ten de r  S tarks t rom le i tung,  d i e  uns  

beg le i te t .  

 

Rechts  und l inks  erheben s ich  schro f fe ,  zerk lü f t e te  Gran i t -Hügel ,  W adis  führen weg von der  S t rasse.  K le ine  

Dör f er ,  Kamele ,  Z iegenherden,  a l les  z i eht  rasch an uns  vo rüber  und wi r  können langsam e in tauchen in  d ie  

arab ische W el t .  

 

Nach 1  S tunde Fahr t  l i egen vo r  uns  Dahab,  das  Meer ,  rechts  d ie  Lagune.  Andrea,  d ie  Manager in  des  CRA ZY 

CAMEL CAMP,  beg rüss t  uns  herz l i ch ,  m i t  Tee,  s tark  gesüss tem Schwarztee m i t  P fe f ferm inz.  Tee wi rd  h i er  

übe ra l l  a ls  Ze ichen der  Gas t f reundschaf t  ausgeschenk t .  

 

Vor  20 Jahren bes tand Dahab aus  e inem Palmens t rand m i t  e in  paa r  S t rohhüt ten und war  Tre f fpunk t  der  

Auss te iger  de r  80er  Jahre ,  nun hat  es  s ich  zu e inem  Dor f  ent wicke l t .  

 

Am Abend d raussen s ind w i r  f roh um unsere W ol lpu l love r .  Verwöhnt  werden wi r  zum 

Znacht  m i t  F isch,  der  zusammen m i t  Gemüse und Kar to f fe ln  in  A lu fo l i e  auf  dem 

Feuer  gegar t  wo rden is t .  

 

Ausgesch la fen und m i t  e inem guten Zmorge ges tärk t ,  fahren wi r  in  e t wa 20 Minu ten 

zum Ausgangspunk t  uns eres  Kamel -Trekk ings .  5  Kamele  (Dromedare)  war ten dor t  

auf  uns  zusammen m i t  Hammed und Mohammed,  unseren Beduinen -Führe rn  f ür  d ie  nächs ten 5  Tage.  

 

Schne l l  und ruh ig  werden d ie  T ie re  bre i t  be laden,  zuobers t  e ine Decke,  darauf  dür f en wi r  nun s i t zen.  Es  i s t  

bequem!  Vom Sat te l ,  der  auf  dem Höcker  befes t ig t  i s t ,  sehen wi r  nur  h in ten und vo rne e inen Knauf ,  le t z tere r  



i s t  p rak t i sch,  s ich  daran zu  ha l ten,  wenn das  Kamel  s ich  erhebt .  

 

Ba ld  s i t zen wi r  2  Met er  hoch,  d ie  Be ine gegrätscht ,  ähn l i ch  wie  auf  e inem Pferd ,  

nur  dass  d ie  Füsse baumeln .  D ie  Beduinen winke ln  e i n  Be in  an und legen es  vo r  

dem Sat te l  au f  den Kamelnacken.  

Te i lwe ise werden d ie  T iere  von den B edu inen an de r  Le ine gef üh r t .  

 

Nach 1½ Stunden s ind wi r  doch f roh,  abzus te igen,  e t was  sper r i g  s ind wi r  ha l t  schon 

noch,  aber  be re i t s  nach 2  Tagen re i ten hat  s ich  das  ve r lo ren.  

 

D ie  Gegend kommt  uns  schon n ich t  mehr  so  t rocken vor ,  uns ere  Augen haben begonnen,  genau zu schauen :  

h ie r  e ine S taude,  h i er  e in  Grasbüsche l ,  e i ne Akaz ie .  E inen K l i ppsch le i f e r  machen wi r  aus ,  e inen to t en 

S te inbock .  

 

Mi t tags ras t .  D ie  B edu inen ent laden zuers t  d i e  Kamele ,  ent fachen m i t  dem 

spär l i chen Hol z  e i n  Feuer  und ba ld  da rauf  sch lür fen  wi r  e inen Tee.  Unsere 

Beg le i t e r  se rv i eren uns  a ls ba ld  das  Mi t tagessen.  

 

Gefä l l es tu fen im  W adi  überwinden wi r  zu  Fuss ,  d ie  Kamele  führen wi r  an de r  Le ine.  

Haben wi r  w ieder  Lus t  zu  re i ten ,  s te igen wi r  w iede r  auf .  

Jewei ls  noch tags  e r re ichen wi r  unse ren Lagerp la tz .  Nachdem d ie  Kamele  von i h ren Las ten bef re i t  s ind ,  

erha l ten s ie  e i nen Fut tersack  umges tü lp t . . . .  Aus  den Sät te ln ,  W asserkan is tern  und Decken zaubern d i e  

Beduinen im  Nu e inen S i t zp la t z  m i t  Rücken lehne fü r  uns .  

 

Schon sehen wi r  den Abends tern ,  ba ld  i s t  es  f ins te r ,  da  Neumond is t ,  überwäl t i g t  uns  d ie  S te rnenpracht .  Es  

hat  genug S ternschuppen,  denen wi r  unsere  W ünsche m i tgeben können.  

 

D ie  Führer  sp rechen eng l i s ch,  wenn wi r  wo l len ,  können wi r  uns  I rd isches  auch von ihnen wünschen. . .  

 

S ie  ze igen uns ,  wie  s ie  das  F ladenbrot  he rs te l len .  Fasz in ie r t  sehen wi r  zu!  Am Abend und am Morgen wi rd  es  

jewe i l s  f r i sch zubere i t e t .  

Ansch l iessend wi rd  gekoc h t ,  wi r  schauen gerne zu und gegen 20 Uhr  gen iessen wi r  das  Abendessen.  Re la t i v  

f rüh ve rz iehen wi r  uns  jewei l s  in  uns ere  Sch la fsäcke,  Sch la fen und T räumen unt er  f re iem  Himmel  in  e iner  uns  

ungewohnt en S t i l l e ,  um fangen vom F i rmament  läss t  uns  Ruhe und Entspannung f inden.  

 

Das  Frühs tück  s teht  um  7:30 bere i t :  f r i sch gebackenes  F ladenbrot ,  Feta ,  Hon ig ,  Schachte lkäse,  Kaf fee oder  

Tee.  W i r  leben sehr  gut ,  werden ve rwöhnt .  Gegen 10 Uhr  re i t en  wi r  l os .  A l le  Taschen,  Decken,  Säcke konnt en 

ers taun l i cherweise auf  den  Kamelen ve rs taut  werden.  

 

Nach jede r  B iegung s ieht  d ie  Landschaf t  wieder  anders  aus ,  mal  s tehen Pa lmen am 

Rand,  d ie  Farbe der  Fe lsbrocken und K iese l  im  F lussbet t  va r i i e r t ,  Schwemmgut  

läss t  d ie  Höhe des  le tz t en Hochwassers  e rahnen.  

 

Schön is t  es  immer ,  in  der  W üs te  zu e inem Brunnen zu ge langen.  W asservo r rä te  

können e rneuer t ,  T iere  get ränk t  werden,  o f tmals  t r i f f t  man auf  andere Reis ende,  

Neu igke i ten können ausgetauscht  werden.  



 

E in  Höhepunk t  des  T rekk ings  s ind unbes t r i t ten  d i e  W hi te  Mounta ins ,  e ine wei t e  

Hochebene m i t  b iza r ren Sands te in f ormat ionen.  D ie  W i t te rung hat  m i t  der  Ze i t  im  

weichen Ges te in  der  Fe lsen spannende Eros ions formen ents tehen lassen wie  

Säu lengänge,  k le ine Nischen,  Höh len,  Bögen.  In  der  Ebene wurde das  Ges te i n  von 

W ind und W et ter  te i lwe ise b is  auf  e i n ige Zent imeter  abgesch l i f fen ,  wie  ers ta r r t e  

W el len l ieg t  de r  Sands te in  vo r  uns ,  zer f ä l l t  be im  Darrübe rgehen zu Sand.  

 

W i r  er re ichen uns er  Camp wie  immer  f rühze i t ig ,  und nachdem wi r  be im  Ent laden der  

Kamele  geho l fen haben,  können wi r  das  spät nachm i t täg l i che L ich t  zum 

Fotog ra f i e ren nutzen,  oder  uns  m i t  der  näheren und wei te ren Umgebung ve r t raut  

machen.   

 

Natü r l i ch  begegnen wi r  anderen Tour is ten,  ab und zu  e inem Geländef ah rzeug.  

 

Dazwischen lassen wi r  uns  gemächl i ch  schauke ln ,  lassen den B l i ck  und d i e  

Gedanken schwei fen,  woh in  s ie  wo l len .  

 

Ke ine Hek t ik ,  ke ine Te rm ine! !  Rasch haben wi r  uns  an den neuen Rhythmus  

gewohnt ;  wi r  nehmen uns  nach 5  Tagen m i t  unseren herz l i chen Beduinen be im  Absch ied vor ,  e t was  von der  

Gemächl i chke i t ,  de r  Ruhe h inüberzure t ten i n  uns eren  A l l tag  zu Hause.  

 

Noch b l e ib t  e in  Tag zum Schnorc he ln .  Da wi r  G reenhorns  s ind,  n immt  s ich  Andrea 

uns  an,  i s t  beh i l f l i ch  be i  der  Ausrüs tung (Schnorche l ,  Taucherb r i l l e ,  

Neoprenanzug) .  Das  Kora l l enr i f f  l i eg t  d i rek t  vor  de r  Küs te :  e in  paa r  Schr i t te  i ns  

W asser ,  unter t auchen und s taunen.  So e in f ach hät t en  wi r  uns  das  n ich t  vo rges te l l t !  

D ie  R i f fbewohner ,  in  den versch iedens ten Fa rben und  Formen,  schwimmen an uns  

vo rbe i ,  a temberaubend schön.  

 

E ine W oche Fer ien in  der  Vorsa ison re ic h t  ge rade,  e rho l t ,  g lück l i ch  und vo l l e r  E indrücke he imzukommen.  

 

Ursu la  Ackermann  

 

 

 


